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Meinungsbild
Welche Aussage halten Sie für historisch zutreffend:  

• Die FM entstand 1717  (18. Jh.) 

• Die FM entstand im 16. Jh. 

• Die FM entstand im Mittelalter 

• Die FM entstand im vor-klassischen Altertum
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Meinungsbild
Welche Aussage halten Sie für historisch zutreffend:  

• Die FM entstand in England 

• Die FM entstand in Schottland 

• Die FM entstand in den Bauhütten 

• Die FM entstand in Ägypten / Vorderen Orient
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Vor-Wort
FM ist für uns in dreifacher Weise wichtig: 
  

- Symbolik:   „Innen-Sicht“  Sinn, Bedeutung 

- Regularität:   Legitimation               Recht, Anerkennung 

- Geschichte:  „Außen-Sicht“     Identifikation 

!

„Innen-” und „Außen-Sicht“ ergänzen sich. 

FM hat sich immer für ihre Geschichte / ihren Ursprung 
interessiert: s. Ursprungslegenden der Old Charges! 
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Vor-Wort
Wir sollten aber nicht  

 „Innen-Sicht“ / Symbolik und „Außen-Sicht“ / Geschichte   
miteinander vermengen, wie es reißerische Presse allzu 
gerne tut!  

!
Für unsere eigene Identifikation als Frm. (Gemeinschaft, 

Bruderschaft) spielt Geschichte eine grundlegende 
Rolle: ein falsches Geschichtsbild führt meist zu einer 
ideologischen Verzerrung der Beziehungen! 
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Vor-Wort
Geschichtswissen ist eine Sache der Vernunft. 
  

Nicht alle haben gleich viel davon - und Interesse daran. 

!

Aber alle haben wenig davon,  

wenn Wissenslücken durch „Legenden“ ausgefüllt werden 
– das geschieht aber automatisch! 
!

Das dürften wir Frm. uns heute weniger erlauben denn je.  
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Vor-Wort
Heutige Geschichtswissenschaft hat sich dem Thema FM 

u.a. im Rahmen von Aufklärung und Demokratie 
zugewandt, weil deren Dokumente zahllos, bestens 
zugänglich und beispielhaft für ihre Epoche sind. 

  

Wir alle haben davon nicht viel mitbekommen:  

wer liest schon Forschungszeitschriften in Englisch, 
Französisch, Russisch etc. ? 

!
Wenn wir aber nicht wissen, was Profane und Frm. über FM 

erforscht haben, ist kein frm. Selbstbewusstsein mehr   
– auf der Höhe unserer Zeit – möglich.
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Der Umbruch 1986

1886 gründet die United Grand Lodge of England in London die 
Forschungsloge „Quatuor Coronati Lodge No. 2076“. 

 Wichtigster Forscher: Robert Freke Gould (1836-1915), 

 Begründer der „authentischen Schule“ und der These: 

 FM entsteht aus operativen Maurern - Übergangsphase -  
zu spekulativen Maurern (= 1717) 

1986 schreibt der Großarchivar der UGLE, Br. John Hamill, in 
seinem Buch: The Craft. A History of English Freemasonry:  
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Der Umbruch 1986
 Während die Vorgehensweise von Autoren der authentischen Schule den Anschein von 

wissenschaftlicher Forschung hat, waren ihre Methoden doch nicht von der Art, die wir heute als 
wissenschaftlich akzeptieren würden. ... Ihre Arbeit macht tatsächlich den Eindruck einer Suche 
nach Evidenz, um eine vorgefasste Theorie zu bestätigen. Mit der Absicht, eine direkte 
Abstammung der spekulativen Maurerei von einer operativen – durch eine Übergangsphase – zu 
beweisen, stellten sie Informations-Bruchstücke aus verschiedenen Teilen der britischen Inseln 
zusammen, die Verbindungen in ihrer Kette der Abstammung zu schmieden schienen. Dabei 
nahmen sie oft solche Befunde aus ihrem Kontext heraus und machten Unterstellungen, für die es 
nur dürftige Grundlagen gab. Insbesondere setzten sie eine Gleichheit der Bedingungen und 
Aktivitäten in England, Irland und Schottland voraus, und verkannten so die entscheidenden 
sozialen, kulturellen, politischen, gesetzlichen und religiösen Umstände in jedem einzelnen 
Land. ... So überzeugend allerdings, so gut geschrieben und so oft publiziert war ihre Theorie von 
einer Entwicklung von operativ-Übergangsphase-spekulativ, dass es gefährlich nahe daran kam, als 
unhinterfragbares Faktum zu gelten. ... Trotz des Fehlens von Grundlagen legte die authentische 
Schule die schottischen und englischen Bruchstücke zusammen und konstruierte die operativ-
Übergangsphase-spekulative Ursprungstheorie der Freimaurerei, ignorierte dabei aber völlig die 
Unterschiede und Widersprüche zwischen den beiden Bereichen von Befunden. 

    (John Hamill, The Craft, 1986, S. 17-19)  
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Fazit 1

Von zunächst operativen, dann später spekulativen Frm.      
zu sprechen, ist definitiv falsch!  

!
FM ist von Anfang an (16. Jh.!) spekulativ = symbolisch ! 
!
Wir finden auch von Anfang an nicht-operative Gentlemen     

in den Logen ! Die Frm. sind höchst gebildete Bildhauer 
und Baumeister, oft mit eigenen Ateliers und Gewerken. 

Wir sprechen von „stone masons“ und „gentlemen masons“ 
unter den Frm.
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Zur Geschichte der Schottischen FM

1988 schreibt David Stevenson, Prof. für Schottische Gesch. 
an der Universität von St.Andrews:  

The Origins of Freemasonry. Scotland’s Century 1590-1710.   
!

1598 Schaw-Statuten: William Schaw war Minister für 
Bauangelegenheiten des Schottischen Königs, er erließ 
neue Statuten für die Logen, die dort 1598 bestanden: 

 3 Logen namentlich genannt.
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Zur Geschichte der Englischen FM
1717  soll durch 4 Logen die erste Groß-Loge in London 

gegründet worden sein. 

Das beschreibt James Anderson (ein Schotte!) 1738 in der    
2. Ausgabe seiner „Constitutions“: über 20 Jahre später! 
Es gibt keine anderen Belege dafür! 

Nein: es gab da keine Neu-Gründung, sondern die „Wieder-
Belebung“ der „Quaterly Communications“ der Logen, 

die unter Sir Christopher Wren (1632-1723) 1716/17 nicht 
mehr regelmäßig stattgefunden hatten. 

   Groß-Meister und Groß-Loge sind in der Zeit die gängigen 
Begriffe für „Logen-Meister“ und „Quat.Comm.“
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Fazit 2

Von einer Groß-Logen-Gründung 1717 auszugehen, ist 
historisch nicht korrekt, es gibt dafür keinerlei Belege. 

!
Die - in der Tat neue - Struktur der „Premier Grand Lodge“ als 

übergeordnetes Gesamt-Organ von einzelnen Logen 
entsteht erst allmählich bis etwa 1725, vor allem durch die 
Entwicklung einer differenzierten Ämterstruktur die Praxis 
der Vergabe von Patenten für Logengründungen und die 
Bildung von „Provinzial-Logen“. 

   Entscheidend neu: Die „Acception“ wird unabhängig von der 
Masons Company of London; mit der neuen Zielgruppe 
„Gentlemen“ statt Freestone Masons. 14



FM im 18. Jh.
Es gibt Anfang des 18. Jh. auf den britischen Inseln mindestens 

 5 verschiedene Richtungen der FM, 
die sich auch keineswegs gegenseitig einfach anerkennen: 

• Schottische FM 

• Irische FM 

• Englische FM: 

– „Moderns“ (1717) 

– „Antients“  (1751) 

– „Harodim“  (York und London, älter als die beiden andern?) 

      Außerdem in Frankreich FM mit eigenem GM seit 1726
15



FM im 18. Jh.
Diese  5 verschiedenen Richtungen der FM 

müssen jede für sich erforscht und betrachtet werden: 
• Schottische FM 

• Irische FM 

• Englische FM: 

– „Moderns“ (1717) 

– „Antients“  (1751) 

– „Harodim“  (York und London) 

  Es gibt nicht den „einen Ursprung“, von dem her  

  alle frm. Richtungen sich herleiten lassen !
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FM im 18. Jh.
Ein eigenes Thema erfordert  die FM in Frankreich. 

!

Dort müssen wir unterscheiden: 

• Jakobitische Harodim-FM in Frankreich (seit 1688) 

– (Schotten, Engländer und Iren!) 

• Aus London stammende FM hannoveranischer Prägung 
 (also der „Moderns“, die ab 1730 auch in Frankreich) 

!
Teilweise scheinen beide Formen ab 1730 auch miteinander 

verquickt zu sein. 
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Fazit 3

Es gibt nicht den „einen Ursprung“, von dem her  

 alle frm. Richtungen sich herleiten lassen ! 

!

FM ist von Anfang an     (in Bezug auf:) 
!

– vielfältig           (Identifikation – Gemeinschaft) 
– kontrovers       (Legitimation – Recht) 
– mehrdeutig      (Erklärung – Sinn)
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Zusammenfassung / Ausblick

Bei der Lektüre von frm. Literatur müssen wir darauf achten, 
ob der Autor diese neueren historischen Fakten 
berücksichtigt: 

• erst operativ - dann spekulativ 
• „Gründung“ der Groß-Loge 1717 
• „Ursprung“ der FM in England 
Das sind einfach falsche Ansätze = „Legenden“. 
!

Bei 95% dessen, was wir an frm. Literatur haben,  
ist das der Fall ! 

  Aufklärung tut Not in der deutschen FM !
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Neue Fragestellung:

Wenn das also falsch ist: 
• erst operativ - dann spekulativ 
• Gründung der Groß-Loge 1717 
• „Ursprung“ der FM in England 
wie sah denn FM im 16.-17.-18. Jh. aus? 
!
   - in Schottland 
   - in England 
   - in Frankreich    (eigenes Kapitel!)
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Inhalt

1. Die Entstehung erster „Grade“ 
   - in Schottland 
   - in England 
    
2. Die Entstehung der Schotten-Grade 
!
3. Inhalt der ältesten FM-Rituale  (Old Charges) 
!
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Schottland – England
Zwei verschiedene Formen der FM: (in Irland eine dritte?) 

im 17. Jh.  (1600-1699) 

 Schottland    England 

Grad „Master Mason or            „Acception“ 
 Fellow of the Craft“        (innerhalb der Zunft) 
      (16.-18. Jh.) 

und da sind schon Gentleman-Masons dabei! 

Also gar keine Grade, die aufeinander aufbauen! 

Erst Ende des 17. Jh. lernen diese verschiedenen Formen 
der FM einander kennen:  

in England und in Schottland.
24



Das Zwei-Grad-System

Ca. 1675 bis ca. 1725: 

Dieser Schottische Grad und dieser Englische Grad „treffen 
sich“ und werden sowohl in Schottland, wie in England 
nebeneinander praktiziert - allerdings in Schottland etwas 
anders als in England. 

In London:  

• der Englische als Eingangsgrad („Entered Apprentice“)  

• der Schottische als Aufbau („Fellow of the Craft or Master 
Mason“) 

So beschreibt James Anderson die Situation in den 
„Constitutions“ von 1723 25



Das Drei-Grad-System
1720/21 stellt GM George Payne neue Regeln auf: 

1. der erfahrenste „Fellow of the Craft“ soll zum 
Stuhlmeister gewählt werden,  

2. nur in der Groß-Loge wird der Grad des       
„Мaster Mason“ erteilt. 

!

Aber „Fellow“ und „Master“ ist ein und derselbe Grad!
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Das Drei-Grad-System
Gegen diese Regeln des GM George Payne gingen aber die     

4 Londoner Gründungslogen in Opposition: 

Sie akzeptierten keine Regeln gegen sich von einer Groß-Loge, 
die vor kurzem erst von ihnen selbst gegründet wurde! 

Sie bildeten eine „Musik-Gesellschaft“ der 4 Gründungslogen. 

In dieser erteilten sie den „Fellow-Craft-Grad“ selbst an alle ihre 
Mitglieder! 

Die Groß-Loge musste dies schließlich akzeptieren, machte es 
dann aber verbindlich für sämtliche Logen, den „Fellow-
Craft-Grad“ zu erteilen: so entstand das 3-Grad-System!
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Das Drei-Grad-System
Um das damit geschaffene 3-Grad-System für alle Logen 

durchzusetzen, mussten diese „neuen Rituale“ gedruckt 
und an alle Logen verteilt werden:  

1730 „Masonry dissected“  

       von Samuel Prichard.  
!
Das ist also keine „Verräterschrift“, 

sondern es sind die offiziellen Rituale  

der „Moderns“ von 1725 an. 

28



Das Drei-Grad-System
Die beiden Grade „Lehrling“ und „Geselle“, die dabei aus dem 

„alten“ „Entered Apprentice“ entstanden waren, wurden 
noch ganz lange und üblicherweise an einem Abend erteilt:  

!
Das ist auch logisch, denn jeder Bibelkenner im 18. Jh. weiß, 

wenn er „J….“ hört, dass die andere Säule „B…“ heißt. 

!

Erst unsere „modernen“ Zeiten konnten daraus ein      
„doppeltes Geheimnis“ machen! 
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Fazit 1
Das 3-Grad-System der „Premier Grand Lodge“ gibt es erst ab 

1725/30 – keineswegs „seit eh und je“ oder „seit Anbeginn“! 

Eine Beziehung zum handwerklichen „Bildungsgang“ von  

Lehrling – Geselle – Meister  

bestand ursprünglich überhaupt nicht:  

„Fellow“ waren immer die fachlich höchst gebildeten, 
selbständigen Meister ihres Fachs!   

Erst im weiteren Verlauf der FM-Geschichte wirkt die Suggestion 
von Lehrling – Geselle – Meister so „zwingend“,                 
dass diese Benennung des 3-Grad-System allen wie 
selbstverständlich erscheint. 

30



Zur Geschichte der Schotten-Logen
Schon 1733 sind in London, Bath und Bristol so genannte  

Scott‘s Masons Lodges belegt, die behaupten, nach den !

„echten“ alten Ritualen zu arbeiten – und die erklären, der 
neue 3. Grad der „Moderns“ (Meistergrad) sei unzulässig 
verändert/verkürzt/verfälscht worden. !

In der Devil Tavern, Temple Bar, London, teilen sich seit 1733 
die (French) Union Lodge No.8  die Montags-Termine mit 
der Scott’s Masons Lodge No.115.  

Bald darauf entwickeln auch andere Logen „Schotten-Grade“, 
als „Ergänzung“ des 3. Grades, der als unzureichend gilt.
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Zur Geschichte der Schotten-Logen

Schon 1742 wird in Berlin die Schotten-Loge L‘Union  

gegründet. Sie erteilt ein Patent zur Gründung der Schotten- 

Loge Aux Quatres Colonnes in Kopenhagen 1747 und bildet 
Grüppchen von Schotten-Meistern in Leipzig 1743,            
in Breslau 1744 und in Hamburg 1745. 

1745/46 entstehen auch in Hamburg Schotten-Logen: die 
Schotten-Loge Judica und Schmettaus Loge.!

Die GL 3WK übernahm 1744 die Berliner Schotten-Loge in ihr 
System als 4°. Ab 1762 kommt sie mit den Graden des 
Clermont‘schen Kapitels auf 7 Grade – so auch unter der 
Strikten Observanz ab 1766.  32



Zur Geschichte der Schotten-Logen

Viel älter scheint noch die Tradition der in Frankreich von den !

schottischen Jakobiten praktizierten FM, die schon ab  ca. !

1730 den „Ordre Sublime des Chevaliers Élus“ kennt. 
(Quelle der Élu- und Templer-Grade)!

Auch in Frankreich werden also schon früh Schotten-Grade 
bearbeitet als Maître Élu oder Maître Parfait oder Maître 
Écossois – die Namen sind vielfältig und bedeuten nicht 
unbedingt völlig verschiedene Rituale.!

! Häufig haben diese Logen aber eigene Statuten und 
Gesetze, die sich stark von den „blauen Logen“ abheben.
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Fazit 2
Die Entwicklung weiterer Grade (Schotten-Grade, Royal Arch, 

Élu-Grade) ist einerseits eine direkte Reaktion auf 
„Verkürzungen“ der frm. Traditionen durch die Premier 
Grand Lodge (in England),  andererseits eine offenbar 
schon sehr alte frm. Tradition (in Frankreich und England). 

!
Diese „Höheren Grade“ sind weniger „hinzugefügt“, als 

vielmehr  „in älterer Tradition stehend“.  
!
Die später – teilweise zu Recht – propagierte Ablehnung von 

Auswüchsen der „Hochgrade“ darf nicht darüber hinweg 
täuschen, dass die Entwicklung des 3-Grad-Systems von 
Anfang an kontrovers verlief – und hiermit auch gar nicht 
abgeschlossen ist!
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FM im 15.-17. Jh.
Es gibt im 15.-17. Jh. auf den britischen Inseln zahlreiche    

• Old Charges (vor allem in England)  und  

• early masonic catechisms  

die oft ein frm. Ritual mit esoterischem Gehalt bezeugen, 
z.B.: 

•  Regius MS (ca. 1430)  

•  Cooke MS (ca. 1430) 

•  Edinburgh Register House MS (1696) 

•  Sloane MS (ca. 1700)         

• ca. 20 davon vor 1717 waren schon 1872 bekannt (Hughan)
35



FM im 15.-17. Jh.
Warum beteiligen sich im 17. Jh. Ratsherrn etc. in den Logen? 
 Vorbilder in Schottland (Robert Moray, aufgenommen 20.5.1641) 
 Die Logen nehmen z.B. ihren Friedensrichter (Kontrolleur) auf!  
 ... und lesen ihm bei der Aufnahme genau diese Old Charges vor! 
 ... damit werden diese „Kontrolleure“ eingebunden in die Interessen   

der Logen! 
!
Wir müssen klar unterscheiden zwischen den Steinmetzen und ihren 

Zünften einerseits, und der Loge = Vereinigung der Initiierten,     
unter denen sich vielfach auch Nicht-Handwerker befinden. 

Also: nicht jeder Bezug auf Steinmetzen ist ein Bezug auf FM-Logen! 
!
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FM im 17. Jh.
typische Teile eines frm. Initiations-Rituals nach diesen    

Old Charges: 
• Eröffnungs-Gebet  

• Kandidat überreicht Handschuhe an die Mitglieder und ihre Frauen 

• gemeinsames Mahl, für das die Kandidaten bezahlen 

• Verlesung der Old Charges (oder Teile davon) 

• Ablegung eines Eides 

• Mitteilung der „Geheimnisse“: Zeichen und Worte 

• Schluss-Gebet (meistens) 

• (die Reihenfolge ist nicht überall gleich)
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FM im 17. Jh.
In einem Dutzend von Schottischen Texten  (1637 - 1697)  

wird von einem (esoterischen) Mason Word gesprochen: 

• das gab die Befähigung, sich als Fellow Mason geheim zu 
erkennen zu geben (selbst in Gegenwart anderer Personen) 

• es betraf eine „rabbinische Tradition zu den beiden Säulen 
Jakin und Boas im Salomonischen Tempel“, mit geheimen 
Handzeichen  

• es bezog sich ursprünglich auf Master Masons and Fellow 
Crafts, erst ab ca. 1660 auch auf Entered Apprentices 

• Das Mason Word ist ein Teil des Rituals oder oft auch der 
Name für das gesamte Ritual.
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Fazit 3

FM ist also von Anfang an 
!

– initiatorisch und esoterisch 
!

– mehrere „Grade“ unabhängig von einander 
!

– ohne Bezug zu Bauhütten, wohl zur „Zunft“ 
!

– später erst  Lehrling–Geselle–Meister      
(ab ca. 1725)
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Zusammenfassung / Ausblick

Soweit eine Kurzfassung zur Entstehung der FM  
 - in Schottland und in England 
!
Dies müssen wir unbedingt ergänzen durch genauere 

Kenntnisse zur Entstehung der FM in Frankreich: 
denn die meisten frm. Traditionen auf dem Kontinent im 18.Jh. 

stammen aus Frankreich.
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Inhalt
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Frankreich
Zwei verschiedene Formen der FM:  

(ab 1688)   (ab 1729) 

 Schottische Jakobiten      Englische Tradition/Moderns 

in St.Germain-en-Laye bei Paris  in Paris 

  am Hofe des Prätenders   in der Stadt 

 - Jakob II. (1633-1701, ab 1688 in Frankreich) 

 - Jakob III. (1688-1766) 

 - Charles Edward (1720-1788, bis 1745 in Fr.) 

Jakobiten in Frankreich im Exil von 1688 bis 1748 

mit schottischer FM-Tradition!
43



Frankreich
Längst vor Gründung von Logen der Englischen Tradition 

(Moderns)  in Paris (ab 1728) gibt es dort schon ca. 
40 Jahre lang FM der Schottischen Jakobiten           
(ab 1688)    

Dokumente dazu finden sich allerdings erst ab 1726: 

Logengründungen: 
12.6.1726   erste Loge in Paris: Jakobitisch & Harodim 
  7.5.1729   zweite Loge:            Jakobitisch & Harodim 
15.12.1729 dritte Loge:              Jakobitisch & Harodim;   

und gleichzeitig, am selben Tag: 
15.12.1729 vierte Loge:             Hannoveranisch  
      (nach Art der Premier Grand Lodge) 
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Harodim
Eine eigene frm. Tradition, ist nicht nur in Frankreich, 
sondern auch in England (Nord-England und London) 
nachgewiesen: Joseph Laycock (*1710) 
• 1732 ! London: Eisengießerei von Sir Ambrose             

.                             Crowley in Rotherhithe. 
• 1733: zurück nach Winlaton (NO-Engl.) 
• Premier G.L. ernennt ihn zum P.G.M. Nord England 
• Harodim PGL London: desgleichen. 
• 1733 gibt es also eine Harodim PGL in London & in 

Nord England (York?). 

45



Harodim
Bijou von Joseph Laycock (*1710) als  
      PGM der Harodim 1733  
      silbernes Hexagramm im  
      großen Hexagramm, mit  
      Tetragrammaton: 
!
      Emblematik ähnlich der 
      des Royal Arch ! 

46



William Mitchell (Schotte in Den Haag) 
• Lehrer für Englisch in Den Haag 
• Juli 1750 mit Jonas Kluck nach London 
• bekommt dort Patent für PGL der Orden von 

– Heredom of Kilwinning  
– Rosenkreuz (Rosy Cross) 

• hat 1749 in Frankreich RC-Grad bekommen 

• 1750 in London zum zweiten Mal RC-Grad ! 
• Französischer RC: Ritual Strassburg 1760

47
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Harodim
• 15. April 1747, Charles Edward Stuart    

(„Young Pretender“) gründet „Scottish Jacobite 
Chapter“ in Arras, das Patent ist unterschrieben: 

• „King of England, France, Scotland, and 
Ireland, and, as such, Substitute Grand Master 
of the Chapter of Herodem, known … since our 
misfortunes and disasters [1745] under [the 
title] of Rose Croix“ 

• 1749 Mitchell im RC wäre demnach möglich; 
einen Orden der HoKW muss dann schon vor 
1747  in Frankreich gegeben haben.
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Frankreich
Die ersten Großmeister in Frankreich waren Britische Jakobiten:

  
 Philippe, Duke of Wharton  (1698-1731) 

Er war 1723 Großmeister der Ersten Großloge in London gewesen; 
er gehörte der Partei der Stuarts an und wurde 1728 zum 
„grand maître des franc-maçons en France“ gewählt. 

James Hector MacLean, 5th Baronet of Duart (1703-1750) 
 Er war ab ca. 1731 Großmeister von Frankreich.  
Charles Radclyffe, Earl of Derwentwater (1693-1746)  
     Er war Großmeister von Frankreich ab den späten 1730ern. 

   
Alle drei waren Jakobiten! 

!
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Frankreich

Großmeister in Frankreich nach 1738 :  
Louis-Marie-Victor-Augustin, Duc d’Aumont 1738/39   und 

Louis-François-Anne de Villeroy 1739/40 

Louis de Pardaillan de Gondrin, Herzog von Antin (1707-1743) 
er war der erste französische und hannoveranische GM 
1740-1743                 

Die politische Situation hatte sich da verändert: die Jakobiten 
verloren an Einfluss, die verlorene Schlacht von Culloden 
1745 besiegelte ihr Schicksal, sie wurden 1748 aus    
Frankreich ausgewiesen.
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Fazit 1
In Frankreich gibt es zwei verschiedene Traditionen der FM: 

 - Logen der schottischen Jakobiten (seit 1688) 

 - Logen der „Premier Grand Lodge“ in Frankreich: erst ab 1729 
–  sie sind keineswegs „die ersten und einzigen“!   

!

Die Beziehungen der Jakobiten zum franz. König sind eng –  ihr 
militärisches und diplomatisches Geschick wird geschätzt. 

Die Beziehungen der Jakobiten nach London sind intensiv (bis 
1745), aber sie werden von den Hannoveranern verfolgt – 
und verlieren schließlich jeglichen politischen Einfluss. 
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Frankreich
Dann folgte als Großmeister in Frankreich:  

Louis de Bourbon, Graf von Clermont  (1709-1771):  

er war Großmeister 1743-1771  (fast 30 Jahre!).  

1744 erscheinen 4 gedruckte Rituale (keine „Verräterschriften“!): 

 - Le Secret des Francs-Maçons, [Genf] 

 - Catéchisme des Francs-Maçons, Jerusalem [= Paris] 

 - La Franc-Maçonne, Bruxelles 

 - Le Parfait Maçon, Paris   (4 Grade) 

    1745 erscheinen: - Le Sceau Rompu, Cosmopolis [= Paris] 

    - L’Ordre des Francs-Maçons Trahi, Amsterdam
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Louis de Bourbon, Graf von Clermont  (1709-1771)
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Frankreich
Das Ritual des „Trahi“ basiert auf den 3 Graden der Premier 

Grand Lodge in Französisch, sie sind aber dramatischer. 

Die Logen mit den dramatischeren Ritualen erobern Europa 
und verdrängen Logen, die mit älteren Ritualen arbeiten. 

Reaktion:  

die Jakobitischen Harodim-Logen spezialisieren sich als  

„Schottische Logen“ (L’Union / Zur Eintracht / Zur Einigkeit)  

und/oder als 

„Adoptions-Logen“ (Gemischte, mit Frauen)
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Frankreich
Um 1750  entsteht ein Boom von weiteren Graden.  

Der Jakobit Chev. de Bonneville gründet 1754 das  Chapitre 
de Clermont, 1758 als Kapitel von Clermont   in Berlin, 
(als Teil der 3WK) mit  

     - Schottischem Grad 

     - Élu-Grad  („Adlerritter“)  

     - Tempelritter („Eques Illustris“) 

     - Ritter Gottes („Chevalier Sublime“)    = 7 Grade 

In Frankreich entstehen zahlreiche Sammlungen der 
verschiedensten Grade sowie Ansätze zu Grad-Systemen 
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Fazit 2
In Frankreich gibt es sehr viele verschiedene FM-Rituale, die 

aus zwei grundverschiedenen Traditionen der FM stammen: 

 - Rituale nach der „Premier Grand Lodge“  

 - Rituale nach den schottischen Jakobiten und Harodim 
!
Diese beiden Traditionen der FM bilden je ihr eigenes System 

aus: 

 - Johannis-Logen  

 - Schotten- und Ritter-Logen bzw. -Kapitel 
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Zur Geschichte der Logen 
in Frankreich

1688  „La Parfaite Égalité“, St.Germain-en-Laye (wahrscheinlich) 

1728  Britische Jakobitische Großmeister   

1738  Französische Hannoveranische Großmeister;   

  seit 1740er Adoptionslogen 

1773   Grand Orient de France (umbenannt)       (heute: 52.000) 

1767/79/85:  verschiedene Ansätze „ägyptischer“ Riten: 

      Afrikanische Architekten, Philadelphes, Parfaits Initiés d’Égypte,  

 Cagliostro;      1814 Rite de Misraim     1838 Rite de Memphis 
1881 Memphis-Misraim      Heute 12 verschiedene G-Logen.
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Zur Geschichte der Logen 
in Frankreich

1804   GM Joseph Bonaparte  (GODF) 

1804   Suprême Conseil de France (REAA = AASR)  

1810-14   Rite de Misraim = ägyptische FM  

     Revolutionen 1830 und 1848 und Commune 1871  

     1851 Zweite Republik (Napoleon III.)      viele Frm.! 

1894   Grande Loge de France (neue!) (GLDF)       (34.000) 

1893-99 Ordre mixte international du Droit Humain (17.000) 

1913   Grande Loge Nationale Française (anerkannt)(45.000) 
  (2012 Anerkennung verloren, nur noch 26.000)   (GLNF) 
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Zur Geschichte der Logen 
in Frankreich

1945   Grande Loge féminine de France  (14.000) 

1958   Grande Loge traditionnelle et symbolique Opéra   
      (4.500)  

ab 1970 viele weitere selbständige frm. Organisationen,  

 (ganz viele sehr kleine!)  

 heute über 30 verschiedene Groß-Logen   (ca.155.000) 

teilweise in Gruppen zusammengfasst:  

      Maçonnerie française, GL Unis d’Europe, CLIPSAS,  
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Zur Geschichte der templerischen Grade 
in Frankreich

– ca. 1730 Ordre Sublime des Chevaliers Élus 

• mit Kapiteln in Quimper, in Poitiers, in Paris … 

– vor 1732  Harodim-Orden in England (London + Nord-England) 

– 1760 Straßburger Ritual (Rosenkreuz) 

– Martinez de Pasqually (1727-1774): 

  1766 Chevaliers Élus Coen: Réau Croix 
–  Louis-Claude de Saint Martin (1743-1803) 

–  Jean-Baptiste  Willermoz  (1730-1824) 

     1778 Chevaliers Bienfaisants de la Cité Sainte = RSR 

              mit Schottischem Direktorium in Lyon 60



Fazit 3

FM ist also in Frankreich von Anfang an 
– anders   als in Schottland oder England 

!
– sehr vielfältig und gegensätzlich 

!
– expansiv (auch „chaotisch“) 

!
– nicht  „auf einen Nenner zu kriegen“
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Zusammenfassung / Ausblick
Was von den frm. Traditionen aus Frankreich gehört zu 

unserem frm. Erbe? 
 - Schotten-Logen (ab 1742) und „Kapitel von Clermont“  
 - Strikte Observanz   (1751/56 – 1782) 
 - Wilhelmsbad / Rekt.Schott.Ritus  (1782 – in DK: 1865) 
 - Rosenkreuzer     (3WK: ca. 1782 – 1813) 
 - AASR       ( in D: ab 1920er) 
 - Templerische Grade  (Schwed. Ritus, York-Rite) 
 - Adoptions-Ritus und gemischte Logen 
       
      Was davon spielt im Schwedischen Ritus eine Rolle?  
 und wie wird das in Schweden gestaltet?
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Schweden
Die ersten Schweden wurden in Frankreich aufgenommen:  
!
• Graf Wrede-Sparre 1731 in Paris, gründet 1735 Loge in Stockholm 
• Carl Fr. Scheffer 1737 in Paris, Vollm. Derwentwater, 1753 LGM 
• Frhr. Frederik Horn 1743 in franz. Militärloge in Mutterstadt 
• General James Keith (Schottland, in Russ. Dienst) 1743 Loge in Stockholm 
• Graf Knut C. Posse 1746 in Metz, Straßburg, Schott.M. in Köln,  
•   1752 Loge i.Stockh. „St. Jean Auxiliaire“ mit 7 Graden! 
• mehrere Franzosen (im Schottengrad!) leiten 1756 Logen in Stockholm, 
   werden 1756 integriert in „St. Jean Auxiliaire“ und „St. Erik“ 
• Carl Fr. Eckleff stiftet 1756 AL „L‘Innocente“, 1759 OKap., 1760 JL 
• Frederik Horn 1759 franz. Loge „L‘Union“ in Stockholm (1742 Berlin)  
• 1760 GLL vSchweden (nach London 1717, Irland 1725, Boston 1733,   
   Schottld 1736, Frankr. 1738 [GM dort schon seit 1728], 3WK 1744, 
 Antients 1751, Niederlande 1756 [GM dort schon seit 1734]) 
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Schweden
Graf Knut C. Posse 1746 in Metz, Straßburg, Schott.M. in Köln,  
    

     gründet 1752 Loge „St. Jean Auxiliaire“ mit 7 Graden: 

• Lehrling – Geselle – Meister 
• Maitre Ellus 
• Ecossois et Architectes             (> vgl. Royal Arch !) 
• Chevaliers de l’ Orient 
• Frères Intimes de St. Jean 

!
Carl Fr. Eckleff wird 1756 angenommen in Loge „St. Jean Auxiliaire“,     
er stiftet 1756 AL „L‘Innocente“, 1759 Ordens-Kapitel, 1760 JL   

Er muss also die 7 Grade von Graf Knut C. Posse gekannt haben,
 er wird sie auch für sein neues System verwandt haben. 
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Schweden
Carl Fr. Eckleff baut sein System in einzelnen Logenbüchern auf, 

genannt:   Handlungen des Freimaurerordens  

und jeweils dazu gehörend die Fragebücher: 

1. LB  Allgemeines: Logenstiftung, Vorwürfe, Statuten, Joh.-Fest, 
   Ballotage 

2. LB  Lehrlingsgrad 

3. LB  Gesellengrad 

4. LB  Meistergrad 

5. LB  Schott. Lehrlinge-Gesellen (> Posse: Maître Elu) 

6. LB  Schott. Meister   (> Posse: Ecossois et Arch.) 

7. LB  Ritter von Osten  (> Posse: Chev. de l’Orient) 

8. LB  Ritter von Westen  

9. LB  Auserwählte und Vertraute Brr. d. Joh.-Loge (> Frs. Intimes) 

10.LB Großbeamten-Kapitel  / Ordensregel (kein Fragebuch dazu!) 68
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Carl Friedrich Eckleff

* 1723       † 1786



Carl Fr. Eckleff
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1722  Trauung in Schlosskirche Stockholm: Georg Henning Eckleff 
 aus Töndern mit Engelborg (= Inga) Stenhagen (Adel-Enkelin) 

1723  Geburt Carl Friedrich 1724 Geburt Inga Maria  († 1746) 

1727 Vater rehabilitiert, kehrt nach S-H zurück, Familie folgt 1728 

1728-34 in Kiel;  1732 Tod des Vaters, Abwicklung der Habe. 

1734 > Stockholm; Ausbildung durch Privatlehrer Dr. Olav Bremmi 

1738  Uni Uppsala 

1740-41 Reisen: Kiel, Paris, und …                                   sein Onkel: 

1741  Carl Frederik Stenhagen, Sekr. der Auslandsabt., betreut ihn 

1742  Probe-Anstellung bei der Auslandsabt., 1743 dort Kanzlist 

1750-54 C.F. Stenhagen, Staatssekr., auf Reisen: Paris, Lyon, Avignon,
  Marseille, Nimes, Berlin: Andreasgrade; Straßburg: Hochgrade   

1752  Suchender in d. Joh.-Loge St.Jean Auxiliaire - keine Aufnahme. 

1756 Annahme von 31 Mitgl. d.Lijdbergh-Loge in St.Jean Auxiliaire 
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Carl Fr. Eckleff
1753 Gründung „Tankebyggarna-Orden“ („Meinungsbildungs-“ oder
 „Gedankenbildungs-Orden“ – für Literatur) - bis 1763 

1756  30.11. Gründung der AL „L’Innocente“ : WfM bis 1768 

1757 Gründung der Ges. der „Fackelbrüder“ (wie in Kiel) - bis 1761 

1757 ZM in der neuen „St. Edvard“-Loge (aus ex-Lijdbergh-Mitgl.)  

1759  25.12. Gründung des OK „L’Innocente“ : O+M bis 1774 

1760 Gründung der JL „Die Siebente“ – dort LM bis 1783 

1760/61 Gründung der GLL von Schweden:  abg. LGM 

1766 Rituale und Freibrief an von Zinnendorf verk. (Br.Baumann) 

1767  Abschied als Kanzleirat eingereicht  

1768/69 Verkauf seiner Büchersammlung (über 6.000), auch an v.Z.  

1774  Herzog Carl ins OK aufgenommen, übergibt ihm O+M-Amt 

1786  30.06. ideO.  



1766 verkauft Carl Fr. Eckleff sein System an von Zinnendorf   

1774 verkauft Carl Fr. Eckleff an seinen Nachfolger als O+M,   
 den Herzog Carl v. Södermanland      

     der gründet sogleich eine neue Andreas-Loge (neben der von Eckleff) 
„L’Étoile Flamboyante“ = SAL „Glindrande Stjärnan“ und beginnt offenbar 
mit Weiterentwicklung der Andreas-Rituale;  

um 1777 ist seine erweiterte AL mit Ritualtexten und Bildern fertig, 

sie werden auch an die Strikte Observanz überreicht: AL + VII° + VIII°. 

1780 „erste Ritualreform“ des Herzog Carl v.Södermanland (S = IX.Prov.) 

1799 Gesetzbuch, Statuten … gedruckt 

1800 dann die endgültige Fassung der Rituale des Schwedischen Ritus,  

 die werden in D (Zerwürfnis v.Zinnendorf mit Herzog Carl) erst 1819  
 bekannt durch die Delegation nach Stockholm und den    
 Freundschaftsvertrag der GLL mit der GLL von Schweden. 72
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Das Eckleff’sche System (von ca. 1760) mit etwa 8 Graden 

mit „Doppelspitze“, 2 Andreas-Graden und „Verachtung“ der 
Str. Obs. = Alt-Schwedisches System, gab es nur mehr in 
Deutschland. 
!
Das Södermanland’sche System (von 1800) mit 12 Graden  

mit einem „König“, 3 Andreas-Graden und in fester Tradition 
der Str. Obs. = Neu-Schwedisches System, gibt es in ganz 
Skandinavien: DK seit 1855, Island seit 1916/1951, Finland. 
!
Ab 1819 überarbeitet Br. Nettelbladt die Kapitel- und AL- 
 Rituale und übernimmt viele der Neuerungen von  
 Södermanland: heute kein reiner Eckleff mehr !
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Fazit 1
In Schweden entsteht eine eigenständige Tradition der FM: 

 - aus französischer Tradition (schottische Jakobiten) 

 - in neuer systematischer Ordnung von Abteilungen / Graden 

 - unter königlicher Protektion  

 - in teilweisem Einklang mit der Str. Obs und dem Klerikat  

!

von Eckleff: Alt-schwedisches System => GLLvD 

von Herzog Carl v.S.: Neu-schwedisches System = Skandinavien 

!
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Schweden
Herzog Carl v.S., 2. Sohn von König Adolf Fr. (1710-1771) und  

Luise Ulrike von Preußen (1720-1782),  

       einer Schwester Friedrichs d.Großen 

sein Neffe! wird 1778 zum Nachfolger des  

Heermeisters der Strikt. Obs. gewählt,  

Baron von Hund, VII. Provinz Niederdeutld, 

1780 gründet er die IX. Provinz Schweden,  

1781 dankt er ab in D., geht eigene Wege. Die Str. Obs. löst 
sich daraufhin auf (Konvent Wilhelmsbad 1782). 

    Die GL von Schweden gründet Logen in St. Petersburg 
 und in Finland, stellt Patent aus für Straßburg.  
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Herzog Carl v. Södermanland / König Carl XIII.

* 1748       † 1818
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Herzog Carl v. Södermanland
* 1748  Dynastie Holstein-Gottorp, vh. mit Hedwig v.Holstein-Gottorp 

1771  Aufnahme zum Frm.    1773 Aufn. ins Kapitel  

1774  O+M (14.5.) und dann auch LGM (30.11.) in einer Person, 

    gründet eine neue AL und eine Steward-Loge 

1778  Heermeister der Strikten Obs., VII. Provinz  (bis 1781) 

1780  gründet IX. Provinz Schweden, „Vicarius Salomonis"  

1792-96  Vormund von König Gustav Adolf (1778-1809) 

1798/99 Reise nach Prag und Wien (neues frm. Material?) 

1799  Constitution und Gesetzbuch der GL von Schweden  

           1800/01 Rituale I° bis X° gedruckt = „Neu-schwed. System“ 
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Herzog Carl v. Södermanland
1809 König Carl XIII. von Schweden  

1811  Orden Carls XIII. gestiftet („Rotes Kreuz“) (27+3 Mitgl.) 

1814  König Carl II. von Norwegen 

1817  Kontakte mit GLL wg. Delegation 

1818  ideO  

1819  Delegation der GLLvD in Stockholm (Br. Wehber-Schuldt, 
Br. Nettelbladt II, Br. Major vom Stein) mit Instruktionen 
vom 2. Ordensarchitekten Br. Nettelbladt I. 

1819   Freundschaftsvertrag GLL mit GLL v.Schweden vom 6.4.



Fazit 2
In Schweden gibt es ein Frm.-System, vergleichbar höchstens 

noch mit dem Rektifizierten Schott. Ritus in Frankreich,    
auf Basis von französischen Traditionen der FM:    

 - templerische und christliche Symbolik  

 - Anerkennung durch die „Premier Grand Lodge“ 1760 

 - mit dem König als O+M (zuletzt Prinz Bertil, O+M 1973-1997) 

 - in ungebrochener Tradition seit 1800 

 - in 10 (11 - 12 - 13) Graden 

auch in N (1809), DK (1855), Island (1951), Finland (einzelne L.) 

  in D (GLL FvD) mit einigen Besonderheiten (nach Eckleff).
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Inhalt

Die Entstehung der GLL vD anhand einiger prominenter Brr.: 
   

1. Die Epoche von Br. Johann Wilh. Kellner von Zinnendorf  
   - Gründungsphase und Aufbau -  
2. Die Epoche von Br. Christian C.F.W. von Nettelbladt 
   - Wiederannäherung an Schweden - 
3. Die Epoche von Br. Adolf Widmann   
   - Vertiefung und Verdichtung - 
4. Die Epoche von Brr. Begemann, Gloede, Hieber, 
   - die „große Zeit“ – und Reduktion -  
  5. Die Epochen: Kaiserreich, Weimarer Republik, NS-Zeit 
                   und Neubeginn nach dem 2. Weltkrieg 
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Johann Wilh. Kellner von Zinnendorf

* 1731       † 1782



Johann Wilh. von Zinnendorf
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1731  10.8. * in Halle 

1754  aufgenommen in Halle (engl. Ritual) 

1756 Promotion Dr. med. 

1758  JL „Zu den drey Totengerippen“, Breslau (3WK): SchottenGrad 

1763 3WK, Berlin: Kap.-Grade (Rosa) Anfrage London: Konstitution;  

 Anfrage Stockholm (Br. Dr. J.F. Schopp) – beides ergebnislos 

1764  Eq. a lapide nigro (Strikte Observanz, 7°):  Präfekt Templin 

1765/66 Reise Br. H.C. Baumann zu Eckleff  

1765/66 GM 3WK: Übergang der 3WK zur Str. Obs. 9.8.1766 

1766  bekommt Akten Eckleffs durch Br. Baumann, Absage an S.O. 

1767  Austritt aus 3WK   

1768  Gründung d. Joh.-Loge „Minerva“, Potsdam  

1769 Gründung der AL „Indissolubilis“, Berlin 

1770 Gründung der GLL vD 
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Johann Wilh. von Zinnendorf
1771  Gründung JL „Gekrönte Hoffnung“, Wien 

1772  JL „Zu den drey Totengerippen“, Breslau, zur GLL  

1773 30.11. Anerkennungspatent der Premier GL v London 

1774  Protektorium Friedrich d.Gr. 

1775 kein Schutzbrief von Kaiser Joseph II.  

1776  Provinzial-Loge von Österreich; JL „Zum hl. Joseph“, Wien  

1776  Reise Br. v.Castillon nach Stockholm, Briefe Herzog Carl v.S. 

1776 9.12. Gründung des OK „Indissolubilis“, Berlin: O✠M  

1777 28.4. „Kassationsakte“ gg. Freibrief (Patent) Eckleffs 

1779 v.Zinnendorf reist selbst zu Eckleff 

1782 8.6. † v.Zinnendorf > O✠M v.Geusau,  LGM v.Castillon 

1787 Reise v.Castillon in die Schweiz  

1788 London gründet PL Frankfurt / widerruft Anerkennung d.GLL  

1804 „interimistische Architekten-Akten“ Br. v. Castillon 
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Christian C.F.W. v. Nettelbladt I.

* 1779       † 1843



* 15.2.1779 in Rostock 

Justiz-Kanzleirat, Consistorialrat, 1814 Landgericht Güstrow,   
 1818 Ober-Appellationsrat Parchim  

1.3.1803 Aufn. JL „Tempel der Wahrheit“, Rostock 

1804 Aufn. St. AL „Quatuor Elementa“, Stralsund (Schwed!),1805 in VI° 

1808-10 Aufn. Kapitel „Phönix“, St. Petersburg – 1812 Ann. OK Berlin 

1811 LM TdW  bis 1819 

1812 Stiftung AL „Lucens“, Rostock, WfM bis 1829 

1817 pommersche Logen (Stralsund, Greifswald) in die GLL vD überführt 

1818 RK; Korrespondenz mit Carl XIII. wg. Delegation nach Stockholm 

1819 PL Mecklenburg, PGM bis 1843 

1819 LM JL „Friderica Ludovica zur Treue“, Parchim 

   1820 Stiftung Kapitel „Inseparabilis“, Rostock 

   1826 2. Ordensarchitekt 
87
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1819 „Instruktionen über die 3 Joh.-Grade“ 

1821-36 „Kalender der PL v.Mecklenburg“ 

Ab 1824 überarbeitet Br. Nettelbladt die Kapitel-Rituale (VII-X) 
übernimmt viele der Neuerungen von Södermanland:  

wir haben deshalb heute kein reines Eckleff-System mehr ! 

Ab 1836 auch die AL-Rituale überarbeitet: Druck 1842,  

        die Joh.-Rituale sind offenbar nicht mehr fertig geworden. 

1823-1836 „Historische Instruktionen“ gedruckt, wurde aber mehr 
von Gegnern ausgeschlachtet als von GLL: als „erläuternde Akten“ 

wurden sie streng geheim gehalten; erst 1879 Hg. von  GLL: 

     = „Geschichte frm. Systeme in England, Frankreich und  

    Deutschland“      i.d.e.O. Rostock 9.9.1843 88

Christian C.F.W. v. Nettelbladt I.
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Christian C.F.W. v. Nettelbladt I.
  

1838 schreibt Nettelbladt an den O+M Br. Johann Michael Palmié: 
„Es sind 20 Jahre, seit wir … uns gelobten, den Bau … zu vollenden. 

Wir haben gestaltet, verändert, verbessert, vervollkommnet, aber das Ziel 
ist noch nicht erreicht. … Schwerlich wird jemand die Masse der 
Materialien, welche wir zusammengebracht haben, wieder zu sammeln 
imstande sein. … Schwerlich wird jemand die gemachten Fehler so treu 
enthüllen und mit so viel Fleiß die Mittel zu ihrer Verbesserung entdecken 
wollen. … Nach diesen Gesichtspunkten habe ich die Ihnen bereits 
eingehändigten Abteilungen des 11. LB redigiert … Jetzt auch … den 
Unterricht für die Architekten vollendet. Ferner habe ich in dem 12. LB den 
Unterricht für den O+M, die Wortführenden Architekten und die Höchsten 
Beamten … zusammengestellt als die besonderen Kenntnisse der  
 höchsten Beamten, über die Geschichte der Gestaltung und      
 Vervollkommnung unseres Kapitels darin niedergelegt.“ 



Fazit 1
In Deutschland wird das System von Eckleff (Alt-schwed. Syst.) 

durch die Redaktion von Nettelbladt 1824-42 umgeformt bzw.  

erweitert durch Angleichungen an das Neu-schwedische System  

des Herzog Carl v.Södermanland/König Carl XIII. (Stand 1819) 

Allerdings bleibt auch diese Nettelbladt’sche Redaktion zum Teil 

unvollendet: es wurde offenbar der XI. Grad RK, mit dessen  

Überarbeitung und dem Klerikat Nettelbladt sich lange intensiv  

beschäftigt hat, nicht in Kraft gesetzt; und die Redaktion der 
Johannisakten hat Nettelbladt wohl nicht mehr zu vollenden 
vermocht. 
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Fazit 1
Die Nettelbladt’sche Redaktion hat jedenfalls den Prozess der  

Annäherung und „Versöhnung“ der GLL mit Schweden, die im  

Freundschaftsvertrag von 1819 formell verbrieft wurde, auch auf 

der inhaltlich-rituellen Ebene weitgehend nachvollzogen. 

Dafür müssen wir den damaligen Brüdern dankbar sein, denn  

sonst könnten wir heute nicht mit solcher Selbstverständlichkeit  

uns mit unseren Brüdern in Skandinavien verbunden fühlen. 

Dennoch sind viele „typisch deutsche“ Details geblieben, die uns 
als Erbe der „Alt-schwedischen Tradition“ wichtig sind. 
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Christian Adolf Fr. Widmann

* 1818       † 1878



Christian Adolf Fr. Widmann
* 1818 in Maichingen/Stuttgart  

stud. jur. in Tübingen, Dr. jur. 1841 

Schriftsteller (Romane, pol. Essays, theol. Streitschriften u.a.)  

1844 nach Berlin berufen („Regierungssprecher“)  
 Aufn. JL „Zur Beständigkeit“, Berlin 

1850 Uni Jena: lehrt Geschichte der sozialen Bewegungen 

1860 Tod seiner Frau; Reisen Italien, Spanien, N-Afrika 

1865 wieder in Berlin, 2. Heirat  

1866 LM  JL „Zur Beständigkeit“, Berlin 

!
!
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Adolf Widmann
1867 „Concordanz“:  Stichwort-Zitate zu allen Graden des FO    

1868 „Bekleidung des Vic.Sal.“: Amtshammer, Amtsdolch, Amtskette 

1869 Delegation nach Stockholm, um weitere Aufschlüsse über die 
Höchsten Grade zu erhalten: Vorbereitung der 100-J.-Feier ! 

1871 Entwurf einer „Deutschen Großloge“ / Dt.Großlogen-Bund 1872 

1872 ff „Zirckelcorrespondenz“: wird bald öffentlich für alle Brr.   

 Die ersten Jahrgänge enthalten sehr wichtige Grundlagen d.GLL 

1874 Rücktritt des O+M Kronprinz Friedrich Wilh. (= Fr. III. 1888) 

 OOA war Br. Schiffmann: automat. Nachfolge durch neues 
Gesetz zur Wahl des O+M vereitelt.  Ausschluss Schiffmanns.  

1877 erneuerter Entwurf einer „Deutschen Großloge“ 

i.d.e.O. Berlin 1878 
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Adolf Widmann
1882 Schiffmann, Die Entstehung der Rittergrade,  

1889 Nettelbladts „Gesch. frm. Systeme“ als Buch gedruckt 

Weitere Aufsätze von Br. Widmann: 

„Haus des Ordens“ ZK 11/1975, S 420-432; 1/76, S. 3-9; 2/76, S. 34-40: 

„Inhalt d.1.FB und Gesch.d.Akten“ ZK 3+4/1976, S. 65-69 + 97-102 

„ AT I°“ ZK 9+10+11/1976  S. 302-310/340-347/374-383 + 1/1977 S.3-9/38-47 

!
Brennpunkte: 

 - Streit um die historische Legitimation der frm. Templer-Tradition 

 - Bemühungen um Einheit aller frm. Traditionen in Deutschland  

 - Vereinfachung der Ritual-Akten durch Außer-Kraft-Setzung 11.+12.LB 

!
!



Fazit 2
Br. Widmann ist die vertiefende Durchdringung der Ordenslehre 

durch Studium der Akten und Archive zu verdanken.  
 Er vermochte es, diese „Ordenswissenschaft“ den 
Ordensoberen wie den Brüdern zu vermitteln und durch die 
Zirkelkorrespondenz in ganz Deutschland zu verbreiten. 

Auch die „Rettung“ der GLL gegen Br. Schiffmann ist sein Werk. 

Möglicherweise kommen von ihm und seinem Umkreis auch die 
geometrische Struktur der AT I° und ihre kabbalistische 
Deutung (Sephirot) . 
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Wilhelm Begemann

* 1843       † 1914
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* 1843 in Bückeburg  

stud. Philologie, Dr. phil.   

18xx Aufn. in Vereinigte Loge „Irene+TdW+Prometheus“, Rostock 
      Er beginnt wissenschaftliche Durchleuchtung der frm. Geschichte, 
 wird Mitgl. der Forschungsloge „Quatuor Coronati“ in London, 

veröffentlicht viele seiner Aufsätze dort auf Englisch  
1906  „Comenius und  die Freimaurer“ 

  „Die Tempelherren und die Frm.“ 

1909/10  „Vorgeschichte der FM in England“, 2 Bände 

1913  „Der AASR und Friedrich der Große“ 

1914  „Vorgeschichte und Anfänge der FM in Schottland“ 

i.d.e.O. Berlin 1914 

Wilhelm Begemann
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Karl Hermann Andreas Gloede

* 1842       † 1916



100

Hermann Gloede
* 1842 in Techenthien/Mecklenburg 

Autodidakt,  stud. Altphilologie in Kiel, Dr. phil 1870,  

Lehrer an der Privat-Realschule von Br. Wichard Lange, Hamburg 

1870 Aufn. JL „Zum Pelikan“, dann „Zum Rothen Adler“ 

1880 Aufn. AL „Fidelis“, Redner, Abg. WfM 1883-86      

1886 WfM „Fidelis“, Hamburg  (bis 1895 und 1904-16)  

 in der „Pause“ schrieb er seine grundlegenden Werke: 

1900 „Die Ordenswissenschaft“, 2 Bände  

1901/04  „Allgemeine Instruktionen“ (in 7 Büchern = I° bis VI°) 

1882 ff „Niedersächsisches Logenblatt“ (ab 1900 zusammen mit ZK) 

i.d.e.O. 1916 (Ohlsdorfer Friedhof) 

!
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Otto Hieber

* 1840       † 1929
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* 1840 in Königsberg 

1864  Dr. med. Arzt  

1869 Aufn. JL „Zum Totenkopf und Phoenix“, Königsberg, (340 Mitgl.) 

1885 LM ebd. (bis 1922)     und       WfM AL „Diskreta“ (bis 1888) 

1889  KapM. „Provinzial-Ordens-Kapitel von Preußen“, Königsberg
    Ordenssenior 

Nach dem 1. WK, nach dem Ende des dt. Kaiserreiches: 

1919 ff „Leitfaden durch die Ordenslehre der GLLdFvD“ (alle Grade) 

1922 „Geschichte der Vereinigten Joh.-Loge Zum Totenkopf+Phoenix“ 

1923/27 „Der Joh.-Lehrl./Ges./Meister-Grad in Vorträgen“  

i.d.e.O. Königsberg 27.12.1929 

Otto Adam Karl Fr. Hieber



GLL im Kaiserreich
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1888 Ritual-Reform wegen Aufgabe der Templer-Abstammung 

 - historische Grundlagen-Forschung (Br. Begemann) 

   (1886 Gründung der Fo-Loge Quatuor Coronati, London)  

 - Erschließung der Symbolik (Br. Gloede) 
!
 - systematische Information zu den Graden (Br.Hieber) 
!
 - Systematische Kommunikation: ZK seit 1872 
!
 - Vereinigungsbemühen im „Dt. Großlogen-Bund“   

 (1872 bis 1922) 

1912 Außer-Kraft-Setzung von Ordens-Akten 11.+12.LB 



GLL in der Weimarer Republik
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Polarisierung zwischen  

„Preußischen GLen“ und „Liberalen GLen“  

(rückwärts-gewandt       -     vorwärts-gewandt) 

(national-konservativ     -    liberal-kosmopolitisch)  

 (Machtverlust      -     Europa-Gedanke)  

Trotzdem „Höchststand“ der Mitglieder-Stärke der GLL: 

– 1924:  22.400 Mitglieder,  in 158 JL  
–             2.425 Neu-Aufnahmen/Annahmen/p.J. 

        (3WK: 23.800 ) 
(Dann müsste der Oelzweig heute fast 1.ooo Mitgl. haben, 
   und ca. 100 Aufnahmen pro Jahr!)  
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GLL in der NS-Zeit
1930 gab es ca. 75.000 Frm. in D in 9 verschiedenen GL. 

1930 Gründung des AASR in D (J. Byng + L. Müffelmann)  

1930 15.12. Zusatz-Bezeichnung: „Deutsch-christlicher Orden“ 

1932  8.6.  Gemeinsame Erklärung d. 3 Alt-pr. GL gg. 
Verschwörungstheorien 

1933  7.4. LGM Kurt v.Heeringen bei pr. MinPräs. H.Göring 

 23.4. Ermächtigung des O+M: Änderung der Rituale  

1935 GM Bordes (3WK) verhaftet; Freilassung nur gegen 
 „freiwillige Auflösung“ aller 3 Alt-pr. Groß-Logen  
1935  19.6. „Merkblatt“ umgehende Auflösung aller Logen. 
1935  Juli Liquidationsbeschlüsse der Logen.
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GLL nach dem 2. Weltkrieg
!
1947 hatten die deutschen Frm. auf dem Frankfurter 

Konvent die brüderliche Vereinbarung getroffen: 

„die Vorgänge in der deutschen FM in den Jahren 1920-35 
der Vergessenheit anheim zu geben und darüber zu 
schweigen.“ 

Das hat zur Folge, dass bis heute seitens der dt. FM kaum 
umfassende historische Arbeiten über die FM in der 
Nazi-Zeit vorliegen.  (s. Bibliographie) 

1958  Gründung der VGL vD (aus GL AFuAM + GLL FvD)  

1970  Erweiterung der VGL vD (mit 3WK, ACGL, BFG) 
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Wo kann ich was nachlesen ? 
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Ich danke für �
Ihre Aufmerksamkeit!  

�
�
�
�

Für Rückfragen steht  
Ihnen Frederik zur Verfügung:�

�

über die Homepage  www.fffzf.de 
können Sie gerne Kontakt aufnehmen.
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